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Leben Johannes des Täufers bietet, wich mit dem Silbergrumde von der Übung des aus-
gehenden XV. Jahrhunderts ebenso ab wie das Marienbild zu Benejchau oder einige Tafeln
der Strahover Gallerie. Die Baffionsfcenen des aus der Netoliker Wenzelsfirche ftammen-

Miniatur aus der Handichrift des Wilhelm don Oranfe (1387).
 

den Altarz (Schloß rauenberg)

beeinflußten öfterreichifche Anfchau-

ungen, die, auch in zwei Fleinen

Slügelbildern und der Anbetung der

Könige zu Heuraffel ung begegnend,

in Südböhmen fich einer beifälligen

Berücjichtigung erfreut zu haben

Iheinen. Einflüffe deuticher Typen,
die theilweife durch Holzichnitte und

Stiche vermittelt fein fünnen, treffen

wir auf dem SFlügelaltar mit der

heiligen Sippe in der KNöniggräßer

Kathedrale; die Verkündigung umd

Heimfuchung Mariä, fowie die An-

betung der Könige ftehen über den

gleichen Ecenen des Kuttenberger

Altars. Tiichtige Tafelbilder Kieferten

die langfam eine fhulmäßige, mehr

jelbftändige Entwiclung betonenden

Meifter in Chrudim in den dort

erhaltenen Altarwerfen, an deren

Darjtellung fich jchon der Geift einer

neuen Zeit hier und da herandrängte,

Gothifche Ornamentation blieb, wie

die Andreas- und Thomastafeln des

ftädtischen Mufeums in Klattau zeigen,

noch in der erften HälftedesX VI.Sahr-

Hunderts in Kraft.
Die Ölasmalerei Tieferte bereits im XI. Sahrhundert tüchtige Arbeiten; fchon 1276

ftellte Biihof Johann II. für den Prager Dom zwei große Fenfter mit Darftellungen
aus dem alten und neuen Teftament bei. Bon der Tiefe und Leuchtkraft der Farben,
welche folhen Werfen in der beften Zeit eigen war, zeugt außer den Neften in den
genftern der alten Krumaner Schloßfapelle und der Kreuzigung in der Karlfteiner


